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Veitshöchheim (gme) Mit dem Ende 
der Lindenblüte ist in vielen Regio-
nen die Tracht vorbei und die Som-
merpflege der Bienenvölker muss 
erfolgen. Ein effektives Varroama-
nagement ist nach wie vor eine 
grundlegende Voraus-setzung für 
eine gute Über-winterung. In der 
Einwinterungs-phase verfolgen wir 
dabei drei Ziele: 1. Gute Bedingun-
gen für die Bildung von Winterbie-
nen schaffen 2. Negative Umge-
bungseinflüsse vermeiden (z. B. 
Räuberei) und schließlich: 3. Die 
Startbedingungen für das Folgejahr 
optimieren. 

In diese Ausgabe des Infobriefes 
wollen wir uns schwerpunktmäßig 
dem ersten Ziel widmen: 

Bienen, die bis zum Frühjahr über-
leben müssen, brauchen möglichst 
optimale Bedingungen beim Auf-
wachsen. Neben einer guten Pol-
len- und Nektar-versorgung, die 
vom Standort abhängig sind, ist na-
türlich auch ein geringer Parasiten-
druck er-forderlich. Eine effektive 
Sommer-behandlung stellt hierfür 

die Grundlage. Um diese planen zu 
können, sollte zunächst sofern noch 
nicht geschehen eine Diagnose er-
folgen. Die Auswaschungs- oder Pu-
derzucker-methode sind hierbei zu-
verlässiger als eine Gemüll-untersu-
chung. Dennoch liefert letztere 
durchaus brauchbare Ergebnisse 
und ist einem „Blindflug“ in jeden 
Fall vorzuziehen. 

Ziel dieser Diagnose ist es Zeitpunkt 
und Methode der Behandlung fest-
zulegen. Bei auf Varroatoleranz se-
lektierten Herkünften, kann auch 
grundsätzlich die Notwendigkeit ei-
ner Behandlung bestimmt werden. 
Für die Mehrheit der Imker spielt 
diese Frage jedoch sicherlich keine 
Rolle. Zur praktischen Durchfüh-
rung der Diagnose-methoden fin-
den Sie Hinweise im Internetange-
bot der Institute! 

 

 

 

Wie beurteile ich den Befall? 

Als Beurteilungshilfe können wir 
uns eine Ampel vorstellen.  

Schaltet die Ampel auf „rot“, muss 
sofort gehandelt werden, sonst ist 
die Gefahr eines „Unglücks“ sehr 
groß. Beim Thema Bienen und 
Varroa bedeutet dies: Den Honig 
sofort entnehmen (gegebenenfalls 
auf andere Völker verteilen) und 
unverzüglich eine wetter-ange-
passte Behandlung einleiten. Wich-
tig: Die Maßnahme muss dem Wet-
ter angepasst werden und nicht 
umgekehrt! Wertvolle Hinweise 
hierzu gibt das Varroawetter. Über 
eine Postleitzahlensuche werden 
die Bedingungen für verschiedene 
Behandlungsmaßnahmen an der 
nächstgelegenen Wetterstation  

Am Bienenstand 
Varroabehandlung, Varroawetter 

Der nächste Infobrief erscheint 
am 

Freitag, 02. August 2019 

Was ist zu tun? 

 Völker abernten 

 Honig schleudern 

 Varroabefall erfassen 

 Fütterung und Behand-
lung vorbereiten 

http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.apis-ev.de/
http://www.lwg.bayern.de/bienen
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de/
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
http://www.honigbiene.de/
http://www.dlr.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=32F413N3I9&p1=V751NG2FK3&p3=3EJ6R9TL7L&p4=HY3576SY58
https://www.apis-ev.de/Datenschutz.html
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-angezeigt. Tatsächlich muss aber 
trotzdem jeder auch die örtliche Be-
sonderheit (z.B. Bienenstand im 
Schatten) berücksichtigen. Passt 
das Wetter ist eine Ameisensäure-
Behandlung im Langzeitdispenser 
empfehlenswert. Diese hat eine 
schnelle Wirkung und die Brut kann 
im Regelfall weitestgehend erhal-
ten bleiben. Passt das Wetter nicht, 
muss eine wetter-unabhängige Be-
handlung gewählt werden. Wirk-
sam ist hier die Entnahme der ver-
deckelten Brut und anschließender 
Sprühbe-handlungen mit Milch-
säure oder Oxalsäure. 

Bei der Ampelphase „Gelb“ kann 
man durch eine erhöhte Aufmerk-
samkeit und ein zügiges Handeln 
die Gefahrensituation überstehen. 
Eine „Vollbremsung“ wäre aber si-
cherlich nicht gerechtfertigt. Bei 
den Bienen bedeutet dies zwar ein 
zügiges Ende der Trachtnutzung. 
Die Honigreife und passendes Wet-
ter für die Behandlung kann aber in 
der Regel noch abgewartet werden. 
Eine erhöhte Aufmerksamkeit hin-
sichtlich Milbenentwicklung bedeu-
tet, dass bis zur Behandlung wei-
tere Gemülldiagnosen erfolgen soll-
ten! Auch hier ist eine Ameisen-
säure-Behandlung im Langzeitver-
dunster empfehlens-wert. 

Ampelphase „Grün“ befreit aber 
nicht von allen Sorgen. Die Zeit-
phase der Spätsommerpflege stellt 
immer  eine Gefahren-situation für 
die Bienenvölker dar! Regelmäßiges 
Beobachten der Varroasituation 
vermeidet böse Überraschungen. 
Hinsichtlich Zeit-punkt und Metho-
denwahl hat man aber die Freiheit! 
Zum Beispiel wären hier auch die 
langsam wirkenden Thymolanwen-
dungen denkbar. 

Nachdem die Ampel als Beurtei-
lungsmaßstab verwendet werden 
soll, stellt sich noch die Fragen, 
wann schaltet die Ampel um? Bei 
einer Gemülldiagnose stellt 5 Mil-
ben pro Tag die Grenze zwischen 
Grün und Gelb dar. Ab 10 Milben 
pro Tag springt die Ampel auf rot. 
Bei der Auswaschung wären im Au-
gust analog die Werte 2 % und 5 % 
anwendbar! 

Maßnahmen, die bei Rot wirken, 
können auch bei zum Beispiel bei 
Gelb eingesetzt werden – umge-
kehrt jedoch nicht! Das bedeutet, 
dass zum Beispiel eine vollständige 
Brutentnahme in Verbindung mit 
einer Jung-volkbildung und Waben-
bauer-neuerung durchaus sinnvoll 
auch bei Gelb oder Grün eingesetzt 
werden kann – nur gut vorbereitet 
und ohne entsprechenden zeitli-
chen Druck! 

Arbeitsschutz 

Die Notwendigkeit der Arbeits-
schutzausrüstung führt immer wie-
der zu Diskussionen bei den Imkern. 
Gerade die Schutzbrille, die im 
Sommer auch gerne beschlägt, wird 
oft als hinderlich empfunden! Den-
ken Sie aber immer an die Folgen ei-
ner Verletzung oder Verätzung! 
Diese können ins-besondere in Be-
zug auf Augen und Lunge massiv 
sein! Deshalb: Die Einhaltung der 
Arbeitsschutz-auflagen ist Grund-
voraussetzung einer jeden Behand-
lungs-maßnahme. Die entspre-
chende Ausrüstung findet sich in 
der Regel in jeden gut sortierten 
Baumarkt! 

 

Wie geht es weiter? 

Der Erfolg einer Behandlungs-maß-
nahme muss kontrolliert werden. 

Gerade eine Varroa-bekämpfung 
mit organischen Säuren, die für die 
Honigqualität sicherlich eine gute 
Wahl ist, muss mit Störungen beim 
Ablauf gerechnet werden. Dabei 
bietet die Diagnosemethode, die 
Sie zur Planung ihrer Sommerbe-
handlung eingesetzt haben den 
besten Vergleich! 

War die Sommerbehandlung er-
folgreich, sind in der Folgezeit zu-
nächst nur Umgebungseinflüsse zu 
prüfen. Eine regelmäßige Gemüll-
kontrolle im Abstand von 10 Tagen  
lässt einen starken Anstieg von Mil-
ben im Volk rechtzeitig erkennen. 

Eine Restentmilbung der Bienen-
völker in der brutfreien Phase nach 
Einstellung der „Außenaktivitäten“ 
sollte für den Spätherbst geplant 
werden. Fehler in der Spät-som-
merpflege können jedoch dadurch 
nicht mehr ausgeglichen werden! 

Jetzt müssen vitale Winterbienen 
entstehen! 

Kontakt zum Autor: 
Gerhard Müller-Engler 
Fachberater für Bienenzucht in 
Mittel- und Unterfranken 
gerhard.mueller@lwg.bayern.de  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweise 
Varroa-App 

Digitale Varroabekämpfung 

Veitshöchheim (sb) Die Varroa-App 
ist ein Gemeinschaftsprojekt des In-
stituts für Bienenkunde und Imkerei 

mailto:gerhard.mueller@lwg.bayern.de
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Veitshöchheim, der Hochschule 
Weihenstephan-Triesdorf und der 
Landwirt-schaftlichen Lehranstal-
ten Tries-dorf. Finanziert wird die-
ses Projekt durch den Bezirk Mittel-
franken und das Bayerische Staats-
ministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forst. Ziel der App ist 
die Unterstützung der Imkerschaft. 
Dies erfolgt durch die bereits vor-
handenen Internetdienste (Varroa-
wetter, TrachtNet), die in die Ent-
scheidungsfindung der notwendi-
gen Maßnahmen – in Verbindung 
mit dem bayerischen Bekämpfungs-
konzept – am Bienenvolk des Im-
kers einge-bunden werden. All 
diese Daten laufen in der App ein, 
und das Programm generiert im 
Hintergrund dann ganz konkrete 
Handlungsempfehlungen bei konti-
nuierlicher Eingabe des Milbenbe-
falls. Vor allem das Grundprinzip 
der Schwarm-intelligenz  - in die-
sem Fall die Schwarmintelligenz der 
Imker*-innen – spielt eine entschei-
dende Rolle. Je größer die Zahl der 
teilnehmenden Imker*-innen, 

desto engmaschiger wird das Infor-
mationsnetz und desto ziel-gerich-
teter kann der Einzelne Gegenmaß-
nahmen ergreifen. Die Teilnehmen-
den stellen ihren Milbenbefall quasi 
virtuell zur Verfügung und erhalten 
gleichzeitig die Befallsinformatio-
nen in ihrem direkten Umkreis. 
Selbstver-ständlich erfolgt die Da-
tenver-arbeitung in anonymi-sier-
ter Art und Weise, vor allem der 
Standort anderer Imker*-innen ist 
nicht einsehbar. 
 
Die App steht seit Mitte März 2019 
zum kostenlosen Download im 
Google Play-Store zur Verfügung. 
Eine iOS-Version soll noch in diesem 
Jahr folgen. 
 
 

 

Download über QR-Code: 

 

Kontakt zum Autor: 
Dr. Stefan Berg 
Institut für Bienenkunde und Imke-
rei 
stefan.berg@lwg.bayern.de 
 
 

Unter www.die-honigmacher.de finden 
Sie online-Lernmodule zu folgenden The-
men:  

 Schnupperkurs 

 Bienenweide 
Für die Lernmodule 

 Anfängerschulung 

 Fachkundenachweis Honig 

 Varroamilbe 
können Sie nach erfolgreicher Absolvie-
rung des Lernkurses eine Online-Prüfung 
ablegen und ein Zertifikat erwerben. 
 

Veranstaltungshinweise 
 

www.imkerakademie.de 

 

Spendenaufruf  

Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 

Kreissparkasse Mayen IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN Kennwort: Infobrief 
Apis e. V.  

Apis e.V. Verein zur Förderung der Bienenkunde der Landwirtschaftskammer NRW 
 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an: 
 

 
Übersicht über Faulbrutmeldungen 

https://tsis.fli.de/  
Blühphasenmonitoring 

https://bienenkunde.rlp.de/ 
Varroawetter 

www.varroawetter.de 

mailto:stefan.berg@lwg.bayern.de
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http://www.imkerakademie.de/
http://www.apis-ev.de/Spenden.html
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